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Bundesvoranschlag 1990 : 
Weiterer Abbau des Defizits 

I V er Bundesvoranschlag (BVA) 
• 1990 sieht im Allgemeinen 
* Haushalt Ausgaben von 

549.0 Mrd S und Einnahmen von 
486.1 Mrd S vor1) Der Abgang - das 
Nettodefizit — beträgt somit 
63,0 Mrd S Im Vergleich zum voraus
sichtlichen Ergebnis für 1989 sind die 
Ausgaben um 2% höher veranschlagt, 
für die Einnahmen wird eine Zu
wachsrate von 2,7% angenommen 
Sowohl die Ausgaben als auch die 
Einnahmen steigen daher auch 1990 
wieder deutlich schwächer als das no
minelle Bruttoinlandsprodukt ( + 6%) 

Im Ausgleichshaushalt sind Aus
gaben von 74,0 Mrd S präliminiert, 
davon 39,0 Mrd S für Tilgungen (ein
schließlich Swap-Operationen) und 
35 Mrd S für die Rückzahlung von 
Kassenstärkern Die Einnahmen im 
Ausgleichshaushalt betragen 
137,0 Mrd S, davon stammen 
102,0 Mrd S aus der Aufnahme von 
Finanzschulden und 35,0 Mrd S aus 
Kassenstärkern. Ein Bruttoabgang 
wird im Bundeshaushalt nach dem 
neuen Haushaltsgesetz nicht mehr 
ausgewiesen. Er läßt sich nur aus 
dem Abgang im allgemeinen Haushalt 
zuzüglich der Ausgaben für Tilgungen 
von Finanzschulden im Ausgleichs
haushalt (einschließlich Swap-Opera
tionen) errechnen. Dieser Bruttoab
gang beträgt für 1990 102,0 Mrd. S 
(Voranschlag 1989 101,2 Mrd S). 

Wie in den Vorjahren ist auch 1990 
ein Konjunkturausgleichshaushalt vor
gesehen, der insgesamt 4,9 Mrd S 
Ausgaben enthält, wovon 2,8 Mrd. S 
auf die Stabilisierungsquote und 
2,1 Mrd. S auf die Konjunkturbele
bungsquote entfallen 

Der Bundesvoranschlag 1990 
entspricht den Zielsetzungen, die im 

Arbeitsprogramm der Regierung 
vorgesehen sind. Die Ausgaben 

steigen deutlich schwächer als das 
nominelle BIP. Die Einnahmen werden 

durch die Steuerreform nicht mehr 
gedämpft., Der Bundeshaushalt wird 

leicht restriktiv wirken, Der 
Voranschlag 1990 ergibt zwar ein 

positives Bild, doch zeigen 
Veränderungen in der 

Ausgabenstruktur, daß mittelfristig 
der Budgetspielraum wieder enger 

wird., Ein Vergleich zwischen der 
mittelfristigen Budgetprognose des 

Finanzministeriums und dem Ziel der 
Budgetkonsolidierung ergibt für die 
nächsten Jahre einen erheblichen 

Einsparungsbedarf,, 

Der Bundeshaushalt 1990 weist 
wieder einige formale Neuerungen 
auf, die den unmittelbaren Vorjahres
vergleich von Ausgaben und Einnah
men erschweren. Aufgrund einer No
velle zum Bundeshaushaltsgesetz 
werden nunmehr Einnahmen und Aus
gaben aus Währungstauschverträgen 
(Swap-Operationen) brutto darge-

Der Bundesvoranschlag 1990 

stellt. Diese Währungstauschverträge 
sollen dazu dienen, den Finanzschul
denaufwand längerfristig zu dämpfen. 
Die Ausgaben und Einnahmen des 
Allgemeinen Haushalts erhöhen sich 
dadurch im Voranschlag 1990 um je
weils 6,7 Mrd. S Den Ausgleichshaus
halt betreffen die Währungstausch
verträge mit jeweils 5,8 Mrd. S. Die 
Salden ändern sich durch diese 
(neue) Bruttodarstellung der Swap-
Operationen nicht Die neuen Bestim
mungen des Bundeshaushaitsgeset-
zes gelten bereits auch für 1989. Da
durch wird das voraussichtliche Er
gebnis des Allgemeinen Haushalts 
1989 sowohl bei den Einnahmen als 
auch den Ausgaben mit jeweils 
5,1 Mrd S betroffen sein 

Der Bundesminister für Finanzen 
hat aufgrund des Bundeshaushaltsge
setzes dem Parlament im Juni eine 
mittelfristige Budgetprognose für den 
Zeitraum 1989 bis 1992 vorgelegt Ein 
Vergleich dieser Prognose mit dem 
Voranschlag läßt einerseits den Ein
fluß der Konjunktur und andererseits 

Übersicht 1 

1988 1989 1990 1939/90 
Erlolg Schätzung Bundesvoranschlag Veränderung 

Mrd S In % 

Allgemeiner Haushall 
Ausgaben 517 8 538 2 549 0 + 20 
Einnahmen 451,3 473,1 486,1 + 2,7 

Saldo - 66 5 - 651 - 630 - 32 

Ausgleichshaushaü 
Ausgaben 51 1 52 7 74 0 + 40,4 
Einnahmen 117,6 117,8 137,0 + 16,3 

Saldo + 66.5 + 65 1 + 630 - 32 

Inlandwirksamer Saldo - 443 - 48 0 - 39,3 - 1 8 1 

') Dieser Art ikel s tützt s ich auf die Regierungsvorlage Änderungen in den parlamentarischen Beratungen konnten aus zeit l ichen Gründen nicht mehr berücks ich
t igt werden 
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B U N D E S V O R A N S C H L A G 

Bundesvoranschlag Übersicht 2 
und Budgetprognose 

1990 
Budget Bundesvor Differenz 

prognose anschlag 
Mrd S 

Ausgaben1! 539 9 549 0 + 91 
Einnahmen1) 460 2 486 1 + 25 9 

Nettodefizit 79 7 630 - 1 6 7 

') Allgemeiner Haushalt 

die Wirkung von diskretionären Maß
nahmen auf die Veränderung des De
fizits zwischen Prognose und Voran
schlag erkennen. Das Nettodefizit 
hätte nach dieser mittelfristigen Pro
gnose für 1990 nahezu 80 Mrd S be
tragen, fast 4,5% des BIP und somit 
um 1 Prozentpunkt mehr, als das mit
telfristige Konsolidierungsprogramm 
der Bundesregierung für den Netto
abgang 1990 vorsieht Im Zuge der 
Budgeterstellung mußte daher das 

A b w e i c h u n g e n zwischen 
B u d g e t p r o g n o s e und 

V o r a n s c h l a g 

Defizit um rund 17 Mrd S verringert 
werden, um das Konsolidierungsziel 
zu erreichen 

Ein Vergleich der Ausgaben und 
Einnahmen der Budgetprognose mit 
jenen des Voranschlags für 1990 
zeigt, daß das geringere Defizit im 
Voranschlag ausschließlich höheren 
Einnahmen zu danken ist Läßt man 
die Einnahmen und Ausgaben aus 
den Swap-Operationen im Bundes
voranschlag unberücksichtigt, weil sie 
in der Budgetprognose noch nicht 
enthalten waren, dann liegen die ver
anschlagten Ausgaben für 1990 um 
2,4 Mrd. S über der Prognose, die 
Einnahmen sind hingegen um 
19,2 Mrd S höher, wodurch sich die 
Reduzierung des Defizits um 
16,8 Mrd S ergibt 

Die höheren Einnahmen lassen 
sich vor allem auf zwei Faktoren zu
rückführen Die wirtschaftliche Ent
wicklung wird nach den jüngsten Pro
gnosen, die dem Voranschlag zugrun
de liegen, deutlich günstiger verlau
fen, als noch im Frühjahr bei Erstel
lung der mittelfristigen Budgetpro
gnose angenommen werden konnte. 

Dadurch ergibt sich bei den Steuern 
und steuerähnlichen Einnahmen ein 
Mehraufkommen von insgesamt fast 
7 Mrd S Neben diesen konjunkturbe
dingten Mehreinnahmen sind im Vor
anschlag mehr als 8 Mrd S Einnah
men aus Rücklagenentnahmen ent
halten, die in der Prognose ebenfalls 
noch nicht berücksichtigt waren Die 
restlichen zusätzlichen Einnahmen 
verteilen sich auf verschiedene ande
re Posten. 

S t r a f f e i B u d g e t v o l l z u g 1989 

Der Voranschlag 1990 ist gegen 
den Hintergrund des Budgetvollzugs 
1989 zu beurteilen Die präliminierten 
Ausgaben werden nach den jüngsten 
Schätzungen im laufenden Jahr2) um 
etwa 1,6 Mrd S überschritten (das 
entspricht einer Abweichung vom 
Voranschlag um nur 0,3%) Der Bud
getvollzug erfolgt, wie in den Vorjah
ren, sehr straff Die Einnahmen wer
den im Vergleich zum Voranschlag 
um etwa 2,7 Mrd S höher sein Der 
veranschlagte Nettoabgang wird da
durch im laufenden Jahr um rund 
1 Mrd S unterschritten werden kön
nen 

Der Budgetvollzug erfolgt, wie in den 
Vorjahren, sehr straff, Der 

veranschlagte Nettoabgang wird 
dadurch im laufenden Jahr um rund 

1 Mrd.. S unterschritten werden 
können, 

Die wirtschaftliche Entwicklung 
verläuft 1989 deutlich günstiger, als 
bei Erstellung des Voranschlags pro
gnostiziert wurde Das gilt sowohl für 
die Wachstumsrate des BIP als auch 
für die Lage auf dem Arbeitsmarkt 
Dem Voranschlag 1989 lag eine nomi
nelle Wachstumsrate von 4,8% zu
grunde, jetzt wird für das laufende 
Jahr eine Steigerungsrate des nomi
nellen BIP von 6 7% erwartet Auf dem 
Arbeitsmarkt wurde ursprünglich mit 
einer Zunahme der Beschäftigung um 
0,5% gerechnet, nach der neuesten 
Prognose wird für 1989 hingegen ein 
Anstieg um 1 6% erwartet. Deshalb 
sind erheblich weniger Zuschüsse zur 

Pensionsversicherung notwendig als 
ursprünglich geplant. 

Die Steuereinnahmen für 1989 er
weisen sich trotz der erheblichen Un
sicherheiten, die mit der Steuerre
form verknüpft sind, als sehr zutref
fend geschätzt Sie werden insgesamt 
den Voranschlag leicht übersteigen 
Die Abweichung zum Voranschlag 
wird weniger als 1% betragen Auf
grund der günstigen Entwicklung der 
Ausgaben und Einnahmen wird die 
vorgesehene Entnahme von 5 Mrd S 
aus der Ausgleichsrücklage 1989 
nicht erforderlich sein 

Der inlandswirksame Abgang wird 
im laufenden Jahr im Vollzug wahr
scheinlich stärker verringert als das 
Nettodefizit, weil ein Teil der zusätzli
chen Ausgaben nicht nachfragewirk
sam ist (Rücklagenzuführungen), wo
gegen die nachfragewirksamen Ein
nahmen stärker zunehmen als die ge
samten Einnahmen Der Bund wird 
1989 das Produktionspotential der 
österreichischen Wirtschaft schwä
cher beanspruchen als in den Vorjah
ren (28,4%, 1988 28,7%) Gleichzeitig 
verringern sich wegen der Steuerre
form jedoch auch die Entzugseffekte 
der nachfragewirksamen Einnahmen 
Ihr Anteil am Produktionspotential 
geht auf 25,6% zurück (1988 26,0%) 
Die Verringerung des inlandswirksa
men Defizits wird 1989 voraussichtlich 
vor allem der zurückhaltenden Ausga
benentwicklung zu danken sein 

B u d g e t k o n s o l i d i e r u n g wird 
for tgesetz t 

Im Arbeitsübereinkommen der 
Regierungsparteien ist für 1990 ein 
Abbau des Nettodefizits auf 3,5% des 
BIP vorgesehen Der Voranschlag 
1990 entspricht mit einem Abgang 
von 63,0 Mrd S diesem Ziel Die Kon
solidierung wird zwar durch die gün
stige wirtschaftliche Lage erleichtert, 
doch zeigt die Ausgabenentwicklung 
auch den Einfluß diskretionärer Maß
nahmen. Die nominelle Wachstumsra
te des BIP wird mit 6% um etwa 1 Pro
zentpunkt höher sein als dem Konso
lidierungsprogramm zugrunde liegt 
Die günstige Konjunkturlage macht 
sich sowohl bei den Einnahmen als 
auch bei den Ausgaben im sozialen 

2) Die in dieser Untersuchung verwendeten Schätzungen der voraussicht l ichen Ausgaben und Einnahmen für 1989 beruhen auf dem Informationsstand von Ende 
September 1989 Sie berücks icht igen nicht die zusätzl ichen Ausgaben und Einnahmen aus den Währungstauschverträgen von jeweils 5 1 Mrd S weit diese das 
Bild verzerren 
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Komponenten des Budge t sa ldos Übersicht 3 

1987 
Erfolg 

1988 
Erfolg 

1989 
Schätzung 

Mrd S 

1990 
Bundes

voranschlag 

Saldo laufender Transaktionen 
Investitionen .. . 

- 4 9 9 
-24.5 

- 3 8 2 
-25 ,4 

- 4 8 2 
-26,0 

- 3 8 8 
-26,3 

BIP-relevanter Saldo 
Saldo vermögenswirksamer Transaktionen . . . . 

- 7 4 4 
+ 4,6 

-63.6 
- 2,9 

- 7 4 2 
+ 9,1 

- 6 5 1 
+ 2,1 

Saldo allgemeiner Haushalt - 6 9 8 - 6 6 5 - 6 5 1 - 6 3 0 

Bereich (Bundesbeitrag zur Pen-
säonsversicherung) bemerkbar 

Der Abbau des Defizits geht je
doch sowohl auf die Zurückhaltung 
bei den Ausgaben als auch auf den 
Wegfall der unmittelbaren Einnah
menausfälle aus der Steuerreform zu
rück Der Bund wird auch 1990 seine 
Ausgaben mit + 2 % deutlich schwä
cher ausweiten, als das BIP zunimmt. 
Damit setzt sich im Bundesvoran
schlag 1990 die Tendenz der letzten 
Jahre fort Läßt man die verschiede
nen formalen Umstellungen unbe
rücksichtigt, dann sind die Ausgaben 
des Bundes zwischen 1987 und 1990 
im Jahresdurchschnitt mit +3% nur 
halb so stark gestiegen wie das nomi
nelle Brutto-Inlandsprodukt Zwi
schen 1980 und 1986 wurden die Aus
gaben des Bundes hingegen noch 
deutlich stärker als das BIP ausgewei
tet 

Die Ausgaben des Bundes steigen 
1990 mit rund + 3 % nur halb so stark 

wie das nominelle Brutto
inlandsprodukt. 

Gleichzeitig gehen auch die Entzugs
effekte der inlandswirksamen Einnah
men zurück. Der Anteil der inlands
wirksamen Einnahmen am Produk
tionspotential sinkt auf 25,4% (1989 
25,6%) Die schwächere Nachfrage 
des Bundes wird aber durch die priva
te Nachfrage kompensiert. Die Kapa
zitätsauslastung der österreichischen 
Wirtschaft wird 1990 mit 98,2% des 
Produktionspotentials weiterhin sehr 
hoch bleiben und über dem langjähri
gen Durchschnitt liegen 

S t r u k t u r e l l e P r o b l e m e im 
B u n d e s h a u s h a l t 

Trotz der Erfolge in der Budget
konsolidierung — im Abbau des Defi
zits — warten mittelfristig noch er
hebliche Probleme im Bundeshaus
halt. Das zeigt eine Aufgliederung der 
Ausgaben sowohl nach funktionellen 
als auch nach ökonomischen Krite
rien Die Gliederung der Ausgaben 
nach Aufgabenbereichen ergibt, daß 
die Ausgaben im Bereich „übrige Ho
heitsverwaltung" überproportional zu
nehmen; das gilt selbst dann, wenn 

für 1990 die Ausgaben für Zinsen aus 
den Währungstauschverträgen unbe
rücksichtigt bleiben Die Budgetkon
solidierung hat diesen Aufgabenbe
reich, zu dem auch die Finanzschuld
zinsen gehören, noch nicht spürbar 
erfaßt. 

Im Voranschlag 1990 kann die 
kräftige Zunahme der Ausgaben für 
die Hoheitsverwaltung zwar durch die 
schwächere Ausweitung der Sozial
ausgaben und der Aufwendungen im 
Bereich „Industrie und Gewerbe" 
kompensiert werden, doch handelt es 
sich hier um kurzfristige Einflüsse 
Die schwächeren Ausgaben im sozia
len Bereich sind konjunkturbedingt, 
im Bereich Industrie und Gewerbe ge
hen sie auf schwächere Ausgaben an 
die ÖIAG zurück. Schon 1991 werden 
jedoch für die ÖIAG wieder höhere 
Aufwendungen erforderlich sein Für 
die künftige Entwicklung scheint es 
wichtig, darauf hinzuweisen, daß Be
reiche, die sich in den letzten Jahren 
unterproportional entwickelten (etwa 
Straßen, Sicherheit), nunmehr offen
bar eine Untergrenze erreicht haben 
und dort nur noch geringer Spielraum 
für Einsparungen besteht Es ist fer
ner damit zu rechnen daß „For
schung" sowie „Erziehung und Unter
richt" längerfristig an Bedeutung ge
winnen (müssen) Die funktionale 
Gliederung läßt daher erkennen, daß 
der künftige Spielraum für Zukunfts
ausgaben im Bundeshaushalt sehr 
gering sein wird, wenn es nicht ge
lingt, die steigenden Anteile der Ho
heitsverwaltung zu bremsen. 

Im Gegensatz zu den Vorjahren 
werden die Vermögensveräußerungen 
1990 nur einen geringen Beitrag zur 
Budgetkonsoiidierung leisten Der 
BIP-relevante Teil des Nettodefizits 
sinkt 1990 kräftig auf 65,1 Mrd S 
(1989 74,2 Mrd S) Die Vermögens
transaktionen werden 1990 rund 
2 Mrd. S zum Abbau des Defizits bei
tragen, gegenüber 9 Mrd S im Jahr 
1989 Der Bundeshaushalt wird daher 
1990 leicht restriktiv wirken Diese Ef
fekte sind mit der guten Konjunktur 
durchaus vereinbar 

Der Bund wird das Produktions
potential der österreichischen Wirt
schaft 1990 deutlich weniger bean
spruchen als in den vorangegangenen 
Jahren Die Quote sinkt auf 27 6% 
(1988 28,4%), das ist der geringste 
Wert seit Anfang der achtziger Jahre 

Ausgaben nach Aufgabenbere ichen Übersicht 4 

1933 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 
Erfolg Erfolg Erfolg Erfolg Erfolg Erfolg Schätzung Bundes-

Vor
anschlag 

In h der Gesamtausgaben 

Erziehung und Unterricht 93 9,3 92 9 1 92 8,5 85 86 
Forschung und Wissenschaft 32 3,3 3,3 37 36 35 36 36 
Kunst 5 0 1 0 1 0 1,0 1 0 09 09 1 0 
Kultus 0 1 0 1 0 1 0 1 01 0 1 01 0 1 
Gesundheit 0,8 09 1 0 0,9 09 09 09 09 
Soziale Wohlfahrt 26 9 25 9 25 2 24 9 26 2 25 3 25 2 24 3 
Wohnungsbau 0,5 0.3 0,3 0,3 0,3 32 3 1 3.3 
StraSen 4.3 42 37 36 3,3 29 28 28 
Sonstiger Verkehr 21 1 21.0 20 7 21 0 19,6 188 18 9 185 
Land- und Forstwirtschaft 2,9 29 2,9 29 3 1 28 2,8 28 
Energiewirtschaft 01 02 02 01 00 00 00 00 
Industrie und Gewerbe 22 23 27 32 32 40 3,8 28 
Öffentliche Dienstleistungen 1 8 20 1 8 1,4 1 1 1 0 1,0 1 0 
Private Dienstleistungen 08 07 0.8 09 0,8 08 0,9 1 0 
Landesverteidigung 41 39 40 40 3 6 3,3 3.5 3,4 
Staats- und Rechtssicherheit 35 34 34 3,3 32 30 31 3 1 
Übrige Hoheitsverwaitung'] . . . 17,4 18,6 19,7 19,6 20,8 21,0 20,9 22,8 

Insgesamt1) 100 0 100 0 1000 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

') Ohne Schuldentilgungen 
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Ausgaben in ökonomischer Gl iederun r Übersicht 5 

1988 1989 1990 1989/90 
Erfolg Schätzung Bundesvoranschlag Veränderung 

Mrd S In % 

Ausgaben zur 
Erstellung von Leistungen 199 3 207 9 212 9 + 24 
Umverteilung 1640 169 4 170 4 + 06 
Finanzierung . . 154,5 160,9 165,7 + 3,0 

Insgesamt 517 8 533 2 549 0 + 2 0 

Die Probleme des engen Budget
spielraums zeigen sich auch in der 
Gliederung der Ausgaben nach öko
nomischen Kriterien in die Bereiche 
„Erstellung von öffentlichen Lei
stungen", „Umverteilung" und „Finan-

Verlagerungen in der 
Ausgabenstruktur lassen mittelfristig 

Probleme im Bundeshaushalt 
erkennen,, 

zierung" Die Ausgaben für die Erstel
lung öffentlicher Leistungen haben 
langfristig stark an Bedeutung verlo
ren. Anfang der achtziger Jahre ent
fielen auf diese Aufgaben noch mehr 
als 45% des gesamten Budgetvolu
mens, jetzt sind es nur noch knapp 
39%. Die Entwicklung der letzten Jah
re zeigt, daß der Rückgang zum Still
stand gekommen ist. 1990 wird der 
Anteil der Ausgaben für die Erstellung 
öffentlicher Leistungen mit 38,8% et
wa auf dem Niveau des Jahres 1988 

Ausgabenstruktur Abbildung 1 

Le1s I ungse ts1e11 uns 
Unwe r t e 1 1 ung 

Die Ausgabenstruktur des Bandeshaushalts 
läßt eine deutliche Verlagerung von den Aus
gaben zur Erstellung öffentlicher Leistungen 
zu den Finanzierungsausgaben erkennen. In 
den letzten Jahren ist diese Umschichtung je
doch zum Stillstand gekommen 

bleiben Die Konsolidierung des Bud
gets kann nicht ausschließlich von 
diesen Ausgaben getragen werden, 
weil man offenbar allmählich an Un
tergrenzen stößt Die Ausgaben für 
die Umverteilung lassen längerfristig 
keine eindeutige Tendenz erkennen 
Ihr Anteil schwankt zwischen 31% und 
34% des Budgetvolumens Er ist stark 
konjunkturabhängig. Die Ausgaben 
für die Finanzierung nehmen langfri
stig stark zu Ihr Anteil ist von 20% 
Anfang der achtziger Jahre auf rund 
30% im Voranschlag 1990 gestiegen 
Zu diesem Anstieg hat nicht nur der 
Finanzschuldenaufwand beigetragen, 
sondern es spiegeln sich auch die 
Verlagerung zu außerbudgetären Fi
nanzierungen sowie die vielfältigen Fi
nanzierungsleistungen des Bundes an 
andere öffentliche Rechtsträger und 
die private Wirtschaft. Mittelfristig 
wird bei den Finanzierungsausgaben 
wahrscheinlich der größte Konsolidie
rungsbedarf des Bundes liegen 

Für die Erstellung öffentlicher Lei
stungen sind 1990 212,9 Mrd S präli-
miniert, das ist um 2,4% mehr als der 
Bund 1989 für diese Aufgaben aus
gibt Die Zuwachsrate zeigt, daß 1990 
mit einer weiteren realen Einschrän
kung der öffentlichen Leistungen zu 
rechnen sein wird. Die Transfers sind 
1990 mit 170,4 Mrd S veranschlagt, 
um 0,6% mehr als heuer Unter Be
rücksichtigung der Verbraucherpreis
steigerung werden daher auch die 
Transfers real eingeschränkt Die Fi
nanzierungsausgaben erfordern im 
nächsten Jahr 165,7 Mrd S, das ist 
eine Zunahme um 3% 

Schwache Inves t i t ionen 

Der Bund beabsichtigt 1990 für di
rekte Aufträge an die Wirtschaft 
80,6 Mrd S auszugeben, um 2,8% 
mehr als 1989. Damit wird er auch im 
nächsten Jahr seine Aufträge real 
nicht ausweiten können Von diesen 
Ausgaben entfallen 26,3 Mrd S auf In

vestitionen und 54,3 Mrd S auf lau
fende Käufe von Gütern und Lei
stungen Die Investitionen nehmen 
mit 1,2% weiter schwächer zu als die 
Ausgaben für die laufenden Käufe. 
Die längerfristige Tendenz zu den Fol
geausgaben hält somit auch im näch
sten Jahr weiter an. 

Der Anteil der Investitionen am 
gesamten Budgetvolumen geht 1990 

weiter zurück und liegt bei 4,8%,, 

Der Anteil der Investitionen am 
gesamten Budgetvolumen geht 1990 
weiter zurück und liegt bei 4,8% Mitte 
der siebziger Jahre war dieser Anteil 
noch doppelt so hoch. Allerdings ist 
dieser Rückgang nicht erst seit kur
zem erfolgt, sondern eine längerfristi
ge Tendenz Im Gegenteil: in den letz
ten Jahren hat sich der Rückgang so
gar deutlich abgeschwächt. Offenbar 
nähert man sich auch hier einer Un
tergrenze Allerdings werden immer 
mehr öffentliche Investitionen, die frü
her aus dem Budget gedeckt wurden 
nunmehr außerbudgetär finanziert 

Die Investitionen des Bundes ver
schieben sich deutlich von den Bau
ten zu den Ausrüstungen. Dennoch 
entfallen noch rund 60% der gesam
ten Investitionsausgaben auf Bauten 
Sie sind 1990 mit 15 7 Mrd S veran
schlagt, das ist um 0,6% weniger als 
1989 Innerhalb der Ausgaben für 
Bauten werden erstmals seit längerer 

Invest i t ionsquoten Abbildung 2 

Bau t en 
Aus r u e s l u n g e n 

J3 84 SS SS 87 SS 83 90 

Der Bund hat bereits in der ersten Hälfte der 
achtziger Jahre seine Investitionen einge
schränkt. Seit 1987 hat sich der Rückgang 
deutlich verlangsamt. 
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B U N D E S V O R A N S C H L A G 

Ausgaben für Aufträge 

1988 
Erfolg 

Investitionen 25 4 
Bauten 16 8 
Ausrüstungen . 8 6 

Lautender Sachaufwand 50,0 

Insgesamt 75 4 

Zeit die Ausgaben für Straßen wieder 
stärker ausgeweitet. Für Investitionen 
in Straßen sind 3,8 Mrd S vorgese
hen, um 11,8% mehr als 1989. Trotz 
dieser Zunahme darf jedoch nicht 
übersehen werden, daß die Ausgaben 
für Straßenbauten 1990 nur halb so 
hoch sind wie noch vor 10 Jahren. Die 
Ausgaben für Hochbauten stagnieren 
bei 5,8 Mrd S Die Aufwendungen für 
Sonderanlagen, vor allem bei Bahn 
und Post, werden 1990 stark einge
schränkt. Für sie sind 6 Mrd. S vorge
sehen (1989 6,7 Mrd S) 

Für Ausrüstungen beabsichtigt 
der Bund nächstes Jahr 10,6 Mrd S 
auszugeben, um 3,9% mehr als 1989 
Damit dürfte auch eine leichte reale 
Ausweitung möglich sein Innerhalb 
der Ausrüstungen zeigt sich eine 
deutliche Verlagerung zu Maschinen 
und Büroausstattung, insbesondere 
EDV-Geräten Der Kauf von Fahrzeu
gen wird hingegen (weiter) einge
schränkt Vor allem die ÖBB werden 
im nächsten Jahr ihre Käufe von 
(Schienen-)Fahrzeugen verringern 
und offenbar ihre Investitionsschwer
punkte anders setzen 

Die Ausgaben für Bauleistungen 
(neben den Investitionen zählen dazu 
auch die baulichen Instandhaltungen 
und die Ausgaben für Bauten der Lan
desverteidigung) sind 1990 insgesamt 
mit 22,4 Mrd. S veranschlagt, etwa 

Investitionen 
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1989 1990 1989/90 
Schätzung Bundesvoranschlag Veränderung 

Mrd S In % 

26 0 26,3 + 1 2 
15 8 157 - 0 6 
102 10.6 + 39 
52,4 54.3 + 3,6 

78.4 80 6 + 28 

gleich viel wie 1989 und sogar weni
ger als 1988 Der Bund stützt daher 
im nächsten Jahr die gesamte Nach
frage nach Bauleistungen nicht 

T r a n s f e r s s t agn ie ren 

Die Ausgaben des Bundes, die un
mittelbar an private Haushalte fließen, 
sind für 1990 mit insgesamt 
301,7 Mrd S veranschlagt, um 1,3% 
mehr als 1989 Unter Berücksichti
gung der Verbraucherpreissteigerun
gen ergeben sich somit reale Einbu-

Der Bundeshaushalt dämpft den 
Zuwachs der verfügbaren Einkommen 

der privaten Haushalte spürbar,, 

ßen Da gleichzeitig die Progressions
wirkung der Lohn- und Einkommen
steuer im nächsten Jahr wieder stär
ker wird, dämpft der Bundeshaushalt 
den Zuwachs der verfügbaren Ein
kommen der privaten Haushalte 1990 
spürbar 

Der Personalaufwand für die akti
ven Bediensteten (einschließlich der 
Überweisungen für die Bezüge der 
Landeslehrer und die personalauf-
wandsähnlichen Zahlungen) erfordert 
1990 insgesamt 131,3 Mrd S, um 2,3% 
mehr als 1989 Die allgemeine Ge
haltserhöhung für die öffentlich Be-
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diensteten wurde schon Ende 1988 
per I.Jänner 1990 mit 2,9% verein
bart Angesichts bedeutend höherer 
Abschlüsse in der laufenden Lohnrun
de der Privatwirtschaft haben die Ge
werkschaften des öffentlichen Dien
stes allerdings Nachforderungen er
hoben Selbst der veranschlagte Per
sonalaufwand kann im Vollzug aber 
nur dann eingehalten werden wenn 
die geplante Senkung der Dienstpo
sten um 0,4% verwirklicht wird und 
bei sonstigen Nebengebühren Ein
sparungen möglich sind 

Die Ausgaben für die Nebenge
bühren sind mit 11,85 Mrd. S prälimi-
niert, um 2,8% mehr als 1989 Die per-
sonalaufwandsähnlichen Zahlungen 
sind mit 8,3 Mrd S um 3 8% höher 
veranschlagt als 1989 Besonders die 
Aufwendungen für Personen die 
nicht in einem Dienstverhältnis zum 
Bund stehen, nehmen stark zu Die 
Überweisungen für die Kosten der 
Pflichtschullehrer an die Länder erfor
dern 23,0 Mrd S, das ist um etwa 5% 
mehr als ein Jahr zuvor Trotz spürbar 
sinkender Schülerzahlen bleibt die 
Zahl der Lehrer an Pflichtschulen 
weitgehend unverändert 

Für Transfers sind im Voranschlag 
1990 170,4 Mrd S vorgesehen um 
0,6% mehr als 1989 Diese Stagnation 
ist teils auf die gute Konjunktur zu
rückzuführen, teils auch durch demo
graphische Faktoren bedingt Die ein
zelnen Komponenten der Transfers 
entwickeln sich unterschiedlich. Die 
Ausgaben für die Pensionen der Bun
desbediensteten und der Landesleh
rer erfordern 51,0 Mrd. S ( + 5%). Die
se Zuwachsrate spiegelt nicht nur die 
Erhöhung der Pro-Kopf-Pensionen, 
sondern sie zeigt auch, daß die Zahl 
der im Ruhestand befindlichen Beam
ten weiter spürbar zunimmt Im Ge
gensatz zu früher dürften jetzt viel 
mehr Beamte bereits vor Erreichen 
der Altersgrenze in den Ruhestand 
treten 

Der Bundesbeitrag an die Pen
sionsversicherungen ist 1990 mit 
55 5 Mrd S veranschlagt. Er ist damit 
geringer als 1989 und liegt etwa auf 
dem Niveau von 1988 Diese Entwick
lung hat zwei Ursachen Zum einen 
steigen aufgrund der günstigen Be
schäftigungslage die Beitragseinnah
men kräftig. Zum anderen werden 
4,9 Mrd. S aus dem Reservefonds 
nach dem Arbeitslosenversicherungs
gesetz an den Ausgleichsfonds der 

1988 1989 1990 1989/90 
Erfolg Schätzung Bundesvoranschlag Veränderung 

Mrd S In % 

Bauten 
StraBen 37 34 38 + 118 
Hochbauten 57 57 5,8 + 1 8 
Sonderanlagen 7,4 6.7 6,1 - 9.0 

Bauten insgesamt 168 15 8 157 - 06 

Ausrüstungen 
Maschinen 1 3 1 7 1 8 + 59 
Fahrzeuge 26 2,5 2 1 - 1 6 0 
Sonstige 4,7 6.0 6,7 + 11,7 

Ausrüstungen insgesamt 8.6 10,2 10,6 + 3,9 

Insgesamt 25 4 26 D 26 3 + 1 2 
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Ausgaben an private Hausha l te 

1988 
Erfolg 

Personalaufwand (Aktive)1) 122 6 
Transfers an private Haushalte 164,0 

Pensionsversicherungsträger über
wiesen Die geringeren Bundeszu
schüsse ergeben sich daher bei den 
Pensionsversicherungen nach dem 
ASVG, wogegen die Pensionsversi
cherungsträger der Selbständigen 
auch 1990 höhere Bundeszuschüsse 
benötigen Mehr Mittel werden auch 
die Ausgleichszulagen erfordern Sie 
sind mit 7,1 Mrd S präliminiert (ge
genüber 6,4 Mrd S 1989) 

Die Ausgaben für die Arbeitslo
senversicherungerlordern 16 1 Mrd S, 
um etwa 4% weniger als 1989 Für das 
nächste Jahr werden im Durchschnitt 
um etwa 5 000 Arbeitslose weniger 
erwartet als heuer. Nur die Ausgaben 
für das Karenzurlaubsgeld sind 1990 
etwa gleich hoch wie in den Vorjah
ren Zu den Aufwendungen im Rah
men der Arbeitslosenversicherung 
können auch die Zahlungen aufgrund 
des Sonderunterstützungsgesetzes 
und die Transfers an private Haushalte 
im Rahmen der Arbeitsmarktförde
rung gerechnet werden Insgesamt 
sind für diese Transfers 1990 
4,25 Mill S vorgesehen, deutlich we
niger als 1989 (4 5 Mill S). 

Die Ausgaben für die Familien-
und Geburtenbeihilfen, die mit 
30,8 Mrd S um etwa 0,6% weniger er
fordern als 1989, werden durch die 
demographische Entwicklung — die 
sinkende Kinderzahl — gedämpft. Die 
geringere Zahl der Anspruchsberech
tigten wirkt sich auch in den Ausga
ben für die Kriegsopferversorgung 

Trans fe rausgaben 

Pensionen (einschließlich Landeslehrer) 45 9 
Zuschüsse zur Pensionsversicherung 55 5 
Familienbeihilfen 313 
Arbeitslosenunterstützung1) 15 7 
Kriegsopferversorgung 6 0 
Sonstige . . . . 9,6 

Insgesamt 164 0 

') EinschlieBlich Karenzurlaubsgeld 
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1989 1990 1989/90 
Schätzung Bundes- Veränderung 

Mrd S veranschlag | n % 

1284 1313 +2,3 
169,4 170,4 +0.6 

+ 1 3 

aus Sie erfordert seit einigen Jahren 
unverändert rund 6 Mrd. S Die höhe
ren Leistungen pro Kopf werden dort 
durch die sinkende Zahl der An
spruchsberechtigten kompensiert 

F i n a n z i e r u n g s a u s g a b e n nehmen 
weiter zu 

Die größte Komponente der Fi
nanzierungsausgaben bilden die Zin
sen und sonstigen Ausgaben für den 
Finanzschuldenaufwand Sie erfor
dern insgesamt 67,9 Mrd S, davon 
entfallen 66,2 Mrd S auf die Zinsen 
und 1,7 Mrd S auf den sonstigen Fi
nanzschuldenaufwand (Emissionsko
sten, Disagio usw ) Bereinigt man die 
Ausgaben für Zinsen um die Aufwen
dungen aus den Währungstauschver
trägen, dann ist für 1990 eine Zunah
me der Zinsaufwendungen um etwa 
10% präliminiert Damit nimmt der 
Zinsaufwand im nächsten Jahr wieder 
stärker zu als in den letzten Jahren, 
und die Quote der Zinsen am Brutto
inlandsprodukt steigt wieder leicht 
auf 3 4% (1989 und 1988 jeweils 3,3%) 
Diese Zunahme der Zinszahlungen 
geht nicht nur auf die steigende Fi
nanzschuld zurück (Mengeneffekt), 
sondern es macht sich auch das stei
gende Zinsniveau bemerkbar Die 
Zinsen für die Inlandschuld steigen 
etwas stärker als jene für die Ausland
schuld 

Neben dem Finanzschuldenauf
wand hat der Bund auch aufgrund von 
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1989 1990 1989/90 
Schätzung Bundes Veränderung 

Mrd S voranschlag In % 

436 51 0 + 49 
57 0 55 5 - 26 
31 0 30 8 - 06 
16 8 161 - 42 
60 60 ± 00 

10,0 11,0 + 10,0 

169.4 1704 + 06 

Haftungsübernahmen Zinsen und Til
gungen für Kredite zu zahlen, die von 
anderen Kreditnehmern aufgenom
men wurden Diese Zahlungen erfor
dern 1990 7,8 Mrd S, deutlich weni
ger als in den Vorjahren (1989 
9,3 Mrd S 1988 8,3 Mrd. S) Sowohl 
die ÖIAG als auch die ASFINAG benö
tigen weniger Mitte! als heuer Mittel
fristige Vorschauen zeigen jedoch, 
daß es sich hier nur um eine kurzfri
stige Erleichterung handeln dürfte 
Neben diesen Zahlungen aus Kredit
aufnahmen hat der Bund auch den 
beiden verstaatlichten Banken 
1,1 Mrd S zur Abdeckung früherer 
Verluste aus Beteiligungen und Kredi
tengagements zu überweisen (1989 

1.1 Mrd S) Für Exporthaftungen sind 
1990 6,9 Mrd S vorgesehen (1989 
9.2 Mrd. S) Diese Ausgaben werden 
jedoch großteils aus zweckgebunde
nen Einnahmen finanziert und berüh
ren daher den Budgetsaldo nicht Un-

Der Finanzschuldenaufwand nimmt im 
nächsten Jahr wieder etwas stärker zu 

als in den letzten Jahren. 

berücksichtigt sind allfällige Ausga
ben im Rahmen des geplanten Ost-
West-Fonds 

Eine wichtige Komponente der Fi
nanzierungsausgaben sind die Trans
fers an andere öffentliche Rechtsträ
ger Sie erfordern 45,6 Mrd S, annä
hernd gleich viel wie 1989. Zwar wer
den die Überweisungen an die Länder 
für die Wohnbauförderung wegen der 
steigenden Steuereinnahmen kräftig 
zunehmen ( + 11,5%), die geringeren 
Überweisungen im Zusammenhang 
mit dem Technologiefonds (1,0 Mrd. S 
gegenüber 3,0 Mrd S 1989) und an 
die ÖBB (6,4 Mrd S gegenüber 
6,6 Mrd S 1989) dämpfen diese 
Transfers aber erheblich Bei den 
übrigen Überweisungen an die öffent
lichen Rechtsträger zeigt sich eben
falls eine Stagnation 

Kräftig ausgeweitet werden im 
Vergleich zu den Vorjahren die Aus
gaben für Beteiligungen Im nächsten 
Jahr sind 2,4 Mrd S vorgesehen, um 
0,5 Mrd S mehr als 1989 Der Bund 
führt den verstaatlichten Banken im 
nächsten Jahr wieder mehr Mittel zu 
Erstmals seit 1987 werden damit die 
Ausgaben für Kapitalaufstockungen 
wieder höher sein als die Veräuße
rungserlöse 

Die Wirtschaftsförderung entwik-

Insgesamt 286 6 297 8 301 7 

in % des persönlichen Bruttoeinkommens 19 5 191 18 3 

') Einschließlich Landeslehrer und personalaufwandsähnliche Ausgaben im Sachaufwand 

1988 
Erfolg 
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Ausgaben für F inanzierung Ubersicht 10 

Finanzschuldenaufwand') . . . 
Transfers an andere Träger öffentlichen Rechtes 

Wohnbauförderung 
Technologiefonds 
Sonstige . 

Investitionsförderung 
Beteiligungen Darlehen 
Transfers an Unternehmungen3) 
Sonstige 

Insgesamt 

Erfolg 

51,8 

157 
72 

25,5 
16,3 
2,4 

24 9 
10,7 

154 5 

1989 
Schätzung 

Mrd S 

60 6 

15 6 
30 

26 8 
155 
29 

30 2 
6.3 

160 9 

1990 
Bundes

voranschlag 

67,9 

17 4 
1 0 

27 2 
15 8 
3,5 

27 6 
5,3 

165 7 

1989/90 
Veränderung 

In % 

+ 120 

+ 11 5 
- 6 6 7 
+ 15 
+ 1 9 
+ 20 7 
- 86 
-15.9 

+ 30 

') Ohne Tilgungen — 2) Einschließlich Haftungen 

kelt sich recht unterschiedlich Die 
Ausgaben für die Land- und Forstwirt
schaft nehmen im Vergleich zu 1989 
zwar zu, doch sind die höheren Auf
wendungen im Rahmen der marktord
nungspolitischen Maßnahmen durch 
die höheren zweckgebundenen Ein
nahmen aus dem Absatzförderungs
beitrag für Milch bedingt Insgesamt 
sind für diese marktordnungspoliti
schen Maßnahmen 1990 8,2 Mrd S 
vorgesehen (1989 8,0 Mrd S) Die hö
heren Ausgaben beeinflussen aber 
den Budgetabgang nicht, weil sie aus 
den zweckgebundenen Einnahmen f i
nanziert werden Von den übrigen 
Ausgaben an die Land- und Forstwirt
schaft werden Mittel für die Bergbau-
ernzuschüsse aufgestockt (1990 0,82 
Mrd S 1989 0,77 Mrd S), die Zin
senzuschüsse für Agrarinvestitions-
kredite stagnieren auf 0,57 Mrd. S 

Die Zuschüsse für den Fremden
verkehr und den industriell-gewerbli
chen Sektor werden insgesamt auch 
1990 weiter reduziert Zwar sind für den 
Fremdenverkehr wie 1989 0,46 Mrd S 
vorgesehen. Im industriell-gewerbli
chen Bereich stehen weniger Mittel 
für Stützungen nach dem Gewerbe-
strukturverbesserungsgesetz und für 
die Finanzierungsgarantiegesellschaft 
zu Verfügung Die Mittel für die Top-
Aktion bleiben unverändert, hingegen 
werden für die Umrüstung auf um
weltfreundliche Lkw erstmals 
50 Mill S zur Verfügung gestellt Die 
Wirtschaftsförderung im Rahmen der 
Arbeitsmarktverwaltung stagniert 
1990 ebenfalls Für sie sind 1,9 Mrd S 
vorgesehen (1989 1,9 Mrd S) 

Die Gesamteinnahmen des Bun
des sind 1990 mit 486,1 Mrd. S veran
schlagt ( + 2,7%). Die Einnahmen
struktur verschiebt sich nur geringfü
gig. Längerfristig verlieren die Be
triebseinnahmen an Bedeutung. Die 

sonstigen Einnahmen nehmen hinge
gen überproportional zu Die Steuern 
sind mit großem Abstand die wichtig
ste Finanzierungsquelle des Bundes 
Sie erbringen rund 55% der Gesamt
einnahmen. 

S t e u e r e i n n a h m e n ste igen krä f t i g 

Das Bruttoaufkommen an Steuern 
wird für 1990 mit 415,8 Mrd S veran
schlagt ( + 7,8%). Im laufenden Jahr 
hat sich die Steuerschätzung trotz 
der großen Unsicherheiten wegen der 
Steuerreform als sehr zutreffend er
wiesen. Insgesamt wird das Steuer
aufkommen heuer den Voranschlag 
nicht nur erreichen sondern sogar 
geringfügig überschreiten Die Ein
nahmenausfälle an Lohnsteuer wer
den durch Mehreinnahmen an ge
winnabhängigen Steuern kompen
siert Im Gegensatz zu 1989 werden 
die Steuereinnahmen deutlich stärker 

Die Steuerquote liegt 1990 trotz 
leichter Zunahme unter dem 
langjährigen Durchschnitt. 

als das BIP steigen Die Steuerquote 
(Anteil der Steuereinnahmen am BIP) 
erhöht sich dadurch wieder auf 23,4% 
(1989 23,0%) Dennoch liegt sie auch 
1990 durch die Wirkungen der Steuer
reform noch immer unter dem lang
jährigen Durchschnitt (1980/1988 
24,2%) 

Die Zunahme der Steuerquote ist 
durch die einkommensabhängigen 
Steuern bedingt Die Lohnsteuerein
nahmen — die heuer hinter dem Vor
anschlag zurückbleiben — sind für 
nächstes Jahr mit 99 Mrd. S ge
schätzt Das entspricht einer Zu
wachsrate von fast 14% im Vergleich 
zum voraussichtlichen Ergebnis 1989. 

Neben der Progressionswirkung wer
den zeitliche Verlagerungen aus der 
Steuerreform, die heuer das Aufkom
men stärker als erwartet reduzierten, 
im nächsten Jahr die Ausfälle aus der 
Steuerreform verringern Der Anteil 
der Lohnsteuer am Masseneinkom
men wird dadurch 1990 wieder auf 
8,9% steigen (1989 8,3%), aber immer 
noch deutlich unter dem durch
schnittlichen Niveau der achtziger 
Jahre liegen (9,9%) 

Die Einnahmen aus gewinnabhän
gigen Steuern und aus Kapitalertrag
steuern sind für 1990 zusammen mit 
71,4 Mrd S geschätzt, das bedeutet 
gegen 1989 einen Zuwachs um 9,5%, 
Für diesen Zuwachs sind einerseits 
die Ertragslage, andererseits diskre
tionäre Maßnahmen im Zuge der 
Steuerreform maßgebend (Reduzie
rung der Investitionsrücklage bereits 
für die Veranlagungen 1988, Anhe-
bung der Vorauszahlungen; ferner 
wird die neue Kapitalertragsteuer auf 
Zinsen 1990 erstmals die vollen Erträ
ge bringen, 1989 wird nur eine Vor
auszahlung fällig) 

Die Einnahmen aus Steuern vom 
Aufwand und Verbrauch werden 1990 
auf 215,9 Mrd S geschätzt, um 5,2% 
mehr, als 1989 voraussichtlich einge
nommen wird Die Umsatzsteuer, die 
aufkommenstärkste Steuer des öster-

Einnahmenstruktur Abbildung 3 
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Die Steuern sind mit großem Abstand die 
wichtigste Finanzierungsquelle des Staates. 
Die Einnahmenstruktur ist langfristig sehr 
stabil. Nur die sonstigen Einnahmen haben 
geringfügig zu Lasten der Betriebseinnahmen 
und der steuerähnlichen Einnahmen an Be
deutung gewonnen. 
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Einnahmen in ökonomischer Gl iederung 

1988 
Erfolg 

Steuern (netto).. 248 0 
Steuerähnliche Einnahmen 68 2 
Betriebseinnahmen 76 8 
Sonstige 58,4 

Insgesamt 451.3 

reichischen Steuersystems ist mit 
153,5 Mrd. S veranschlagt, um 6% 
mehr als heuer Die Mineralölsteuer 
und vor allem die Tabaksteuer wach
sen deutlich schwächer und dämpfen 
dadurch die Zuwachsrate Insgesamt 
steigen somit die Steuern vom Auf
wand und Verbrauch etwas schwä
cher als das BIP. 

Die Steuern vom Vermögen und 
Vermögensverkehr sowie die Einfuhr
abgaben werden im nächsten Jahr 
ebenfalls deutlich schwächer als das 
Brutto-Inlandsprodukt steigen Die 
Auswirkungen des dritten Abgaben
änderungsgesetzes 1987, die 1989 zu 
hohen Zuwachsraten in der Vermö
gensteuer und dem Erbschaftssteuer
äquivalent führten, werden 1990 kaum 
noch zusätzliche Einnahmen bringen 
Bei den Einfuhrabgaben werden im 
nächsten Jahr Zollsenkungen dämp
fend auf die Einnahmen wirken 

Von den Brutto-Steuereinnahmen 
verbleiben dem Bund 1990 
274,1 Mrd S ( + 7,1%) Der Anteil des 
Bundes geht im Vergleich zu 1989 
wieder zurück Er liegt im nächsten 
Jahr bei 65,9% (1989 66,4%) Dieser 
deutliche Rückgang ist großteils dar
auf zurückzuführen, daß jener Teil der 
Einnahmen aus der Kapitalertragsteu
er auf Zinsen, der am 20. Dezember 
an die Finanzämter abgeführt wird, 

Steuereinnahmen 
Brutto 

1988 
Erfolg 

Steuern 
Vom Einkommen... . 159 1 
Von Aufwand und Verbrauch 193 6 
Von Vermögen und Vermögensverkehr 14 2 
Von den Einfuhren 8,3 

Insgesamt 375 2 

Steuern 

Vom E i n k o m m e n . . . . . 42 4 
Von Aufwand und Verbrauch 51 6 
Von Vermögen und Vermögensverkehr 3 8 
Von den Einfuhren . . 2.2 

insgesamt 100 0 
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1989 1990 1989/90 
Schätzung Bundesvoranschlag Veränderung 

Mrd S In % 

256 0 274 1 + 71 
70 8 71 2 + 06 
79,3 82 9 + 45 
67,0 57,9 -13,8 

473 1 486 1 + 27 

1989 ganz dem Bund bleibt weil die 
Uberweisung der Ertragsanteile erst 
zwei Monate später erfolgt 1990 er
halten dann Länder und Gemeinden 
ihre vollen Anteile 

Die steuerähnlichen Einnahmen 
sind für 1990 mit 71,2 Mrd S ge
schätzt, das wäre um nur 0.6% mehr 
als 1989 Die etappenweise Senkung 
des Arbeitslosenversicherungsbei
trags von 5,2% auf 4 4% bringt 1990 
Einnahmenausfälle von etwa 3 Mrd S 
Der konstante Abgeltungsbetrag an 
den Familienlastenausgleichsfonds 
von 9,5 Mrd S dämpft ebenfalls die 
Zuwachsrate der steuerähnlichen Ein
nahmen. Dennoch scheint die Steige
rungsrate der steuerähnlichen Ein
nahmen insgesamt etwas unter
schätzt, weil der Dienstgeberbeitrag 
zum Familienlastenausgleichsfonds 
mit der Lohnsumme steigen wird, und 
auch die Arbeitslosenversicherungs
beiträge hängen von der Lohnsumme 
ab 

Die Einnahmen der Bundesbetrie
be sind insgesamt mit 82 9 Mrd S 
veranschlagt; das bedeutet eine Zu
nahme um 4,5% Die einzelnen Betrie
be entwickeln sich recht unterschied
lich Die Post erwartet Einnahmen von 
48 Mrd S (+5'/2%) Die Bahn rechnet 
hingegen mit nur geringen Zuwäch
sen Sie dürften nur etwa 1 5% betra-
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1989 1990 1989/90 
Schätzung Bundes- Veränderung 

Mrd S Voranschlag | n % 

155 5 173 9 +11 8 
205 2 215 9 + 52 

159 167 + 50 
9,1 9,3 + 2,2 

385 7 455 8 + 78 

Anteile in % 

40 3 41 8 
53 2 51 9 
4 1 4 0 
2,4 2.3 

100 0 100 0 

gen Sowohl im Güterverkehr als auch 
im Personenverkehr wird mit nur be
scheidenen Einnahmenzuwächsen ge
rechnet Dazu kommt, daß auch die 
Einnahmen der Bundesbahn aus Über
weisungen aus dem Bundeshaushalt 
rückläufig sind 

Die sonstigen Einnahmen sind mit 
57,9 Mrd S präliminiert Das ist um 
13,6% weniger als 1989 Dieser Rück
gang ist fast ausschließlich auf die ge
ringeren Veräußerungserlöse zurück
zuführen Sie werden 1990 insgesamt 
mit 3,4 Mrd S veranschlagt, 1989 wa
ren es vor allem wegen des Verkaufes 
des Hauptmünzamtes noch mehr als 
13 Mrd S Auch verschiedene andere 
Einnahmen wie etwa Überweisungen 
zwischen den Bundesdienststellen 
bringen 1990 weniger als 1989 Ande-

Die Einnahmen aus 
Vermögensveräußerungen leisten 

1990 im Gegensatz zu 1989 nur einen 
geringen Beitrag zur 

Budgetkonsolidierung., 

rerseits werden 1990 die Einnahmen 
aus Besitz und Unternehmung, aber 
auch die Einnahmen aus Rücklagen
auflösungen höher sein als 1989 

Z u s a m m e n f a s s u n g 

Der Bund setzt 1990 die ange
strebte Budgetkonsolidierung fort 
Die Verringerung des Defizits wird so
wohl durch eine zurückhaltende Aus
gabenausweitung als auch durch stär
ker steigende Einnahmen erreicht Im 
Gegensatz zu 1989 leisten die Vermö
gensveräußerungen nur einen gerin
gen Beitrag zur Budgetkonsolidie
rung Der Bundeshaushalt wird 1990 
restriktiv wirken Die Ausgaben für 
Aufträge werden real eingeschränkt, 
der Bund dämpft die Nachfrage nach 
Bauten, die kräftig steigenden Steuer
einnahmen lassen erwarten, daß Liqui
dität entzogen wird Der Bund dämpft 
aber nicht nur die Investitionsgüter
nachfrage, sondern auch den privaten 
Konsum. Die Ausgaben an die priva
ten Haushalte werden ebenfalls real 
eingeschränkt die Progressionswir
kung der Lohnsteuer schmälert den 
Zuwachs der verfügbaren Einkom
men. Obwohl der Bund seine Inan
spruchnahme des Produktionspoten
tials einschränkt bleibt die Kapazi-
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tätsauslastung der österreichischen 
Wirtschaft auch 1990 hoch 

Die Analyse des Voranschlags 
1990 zeigt zwar im Hinblick auf die 
kurzfristigen Effekte ein positives 
Bild Die mittelfristigen Probleme dür
fen aber nicht übersehen werden So
wohl die funktionale als auch die öko
nomische Gliederung der Ausgaben 
lassen erkennen, daß der künftige 

Budgetspielraum enger wird In ein
zelnen Bereichen nähert man sich be
reits Untergrenzen für die Ausgaben
einsparung Es wird daher im weite
ren Verlauf der Konsolidierung not
wendig sein, auch jene Bereiche ein-
zubeziehen die bisher von Konsoli
dierungsbemühungen noch nicht er
reicht wurden oder zumindest weni
ger betroffen waren Ein Vergleich 

zwischen der mittelfristigen Budget
prognose des Finanzministeriums 
und dem Konsolidierungsziel für die 
Jahre nach 1990 ergibt, daß entlasten
de Maßnahmen im Ausmaß von 1,5% 
bis 2% des BIP, also zwischen 30 und 
36 Mrd S, in diesem Zeitraum pro 
Jahr notwendig werden, wenn das an
gestrebte Konsolidierungsziel er
reicht werden soll 
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